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Geleitwort

Das Städtebaurecht steht vor neuen Herausforderungen. Noch immer ist der um
sich greifende Verbrauch von Außenbereichsflächen von täglich ca. 96 ha nicht
gestoppt. Und auch die seit Jahren angestrebte Konzentration auf die Verdich-
tung vorhandener Baugebiete hat noch nicht überall Früchte getragen. Der
Gesetzgeber hat durch die BauGB-Novelle 2007 mit dem Bebauungsplan der
Innenentwicklung (§ 13 a BauGB) einen Weg gewiesen, der auch nach der Ende
Juli 2011 in Kraft getretenen BauGB-Klimanovelle noch ausbaufähig ist. Christof
Austermann beschreitet mit seiner Arbeit diesen Weg und setzt ihn mit eigen-
ständigen Lösungen fort. Im Mittelpunkt der Arbeit stehen dabei die Brachflä-
chen, die als Instrument der Stadterhaltung und der nachhaltigen Innenent-
wicklung reaktiviert werden sollen. Dies gilt für Industrie-, Gewerbe-, Militär-,
Zechen- und Verkehrsbrachen ebenso wie Bahn- oder Straßenbrachen. Die für
den bisherigen Zweck nicht mehr nutzbaren Flächen stehen allerdings aus un-
terschiedlichen Gründen nicht ohne weiteres für eine neue Nutzung zur Ver-
fügung. Vielfach hindern Altlasten eine sachgerechte Nachfolgenutzung. Daher
ist nur ein kleiner Teil der Brachflächen sozusagen ein »Selbstläufer«.

Die Arbeit zeichnet sich vor allem dadurch aus, dass sie Praxiserfahrungen
auswertet und die Erfahrungen von Städten, Gemeinden und Kreisen mit ein-
bezieht. Die Erkenntnisse aus einer Befragung von »Akteuren« in den Kom-
munen, Umweltverwaltungen und Investoren ziehen sich sozusagen wie ein
roter Faden durch die Arbeit. Das ist sehr verdienstvoll. Dadurch ergibt es sich
sozusagen wie von selbst, dass die Darstellungen die Praxis nie aus dem Blick
verlieren und zugleich praxistauglich sind. Die Umfragen haben zugleich die
Bereiche aufgezeigt, in denen die Praxis vor Schwierigkeiten steht und Hilfe-
stellungen erwartet. Auch diesem Anliegen ist die Schrift gewidmet. Auch in
anderen europäischen Staaten werden entsprechende Strategien verfolgt.

Grundlagen der Brachflächenreaktivierung werden aus dem Europarecht und
dem Verfassungsrecht abgeleitet. Neben dem Europarecht spielt auch die Ei-
gentumsgarantie in Art. 14 GG eine Rolle, ebenso die kommunale Selbstver-
waltung (Art. 28 II 1GG) sowie die Raumordnung.



Die Reaktivierung von Brachflächen kommt allerdings ohne das Städtebau-
recht nicht aus. Dabei können sowohl Darstellungen im Flächennutzungsplan
als auch Festsetzungen im Bebauungsplan genutzt werden. Das BauGB gibt
verschiedene Festsetzungsmöglichkeiten mit dem Zweck der Brachflächenre-
aktivierung. Auch das Baurecht auf Zeit kann hier mitwirken. Das Abwä-
gungsgebot ist dabei von besonderer Bedeutung. Den Belangen der Brachflä-
chenreaktivierung räumt der Verfasser in der Abwägung einen hervorgehobe-
nen Stellenwert ein. Das gilt wohl auch für die Alternativenprüfung, vor allem
wenn ansonsten Freiraum in Anspruch genommen werden soll. Der Verfasser
setzt hier vor allem auf konsensuales Handeln, was mit den Praxiserfahrungen
übereinstimmt.

Es schließen sich für die Praxis wichtige Handlungsempfehlungen an. Vor allem
wird hier auf Kooperation und informelles Handeln gesetzt. Auch Moderations-
verfahren unter Beteiligung aller Akteure können dazu einen Beitrag leisten.
Wichtig für die Praxis ist auch eine Koordinierung und Bündelung von Verwal-
tungsverfahren. Auf dieser Grundlage werden zahlreiche Anregungen für die
Brachflächensanierung gegeben, die den Ertrag der Arbeit zusammenfassen. Ein
weiteres Kapitel ist Gesetzgebungsvorschlägen zur Brachflächenreaktivierung
gewidmet. Ein völlig neues Instrumentarium ist nicht erforderlich. Das haben die
Umfragen in der Praxis bereits gezeigt und entspricht auch den Erkenntnissen der
»Berliner Gespräche zum Städtebaurecht 2012«. Besonderes Gewicht kommt dabei
dem Vorschlag zu, die Bodenschutzklausel in § 1 a II BauGB strikter im Hinblick
auf einen grundsätzlichen Vorrang der Innenentwicklung gegenüber der Inan-
spruchnahme des Außenbereichs zu fassen. Es ist klar, dass in solchen Vor-
schlägen richtiger Sprengstoff liegt. Denn es wird zwar allgemein der immer noch
zu starke Flächenverbrauch beklagt. Wenn es aber ernst wird, dann erweisen sich
diese Klagen nicht selten eher als Lippenbekenntnisse. Sehr eingehend befasst sich
der Verfasser auch mit dem Bebauungsplan der Innenentwicklung in § 13 a BauGB
und schlägt dessen Erweiterung vor, wobei die europarechtlichen Anforderungen
einer Umweltprüfung für UVP-pflichtige Vorhaben den äußeren Rahmen bilden.
Hinweise werden auch für die Umweltprüfung zum Zwecke der Brachflächenre-
vitalisierung gegeben, die zu einer entsprechenden Ergänzung der Anlage 1 zu
§ 2 IV BauGB führen könnten. Weitere Reformvorschläge wie etwa eine Änderung
der finanzpolitischen Rahmenbedingungen kommen hinzu.

Der besondere Ertrag der Arbeit liegt in der engen Verzahnung von Wis-
senschaft und Praxis. Die Fragen der Brachflächensanierung werden durch eine
Umfrage in der Praxis grundgelegt. Durch diese Praxiserfahrungen wird die
Grundlage für die rechtlichen Untersuchungen geschaffen. Der Ertrag der
Schrift ist durchaus vielschichtig. Er reicht von der Auslegung der bestehenden
Vorschriften bis hin zu Handlungsempfehlungen für die Praxis und Gesetzge-
bungsvorschlägen.
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Band 14 ist Teil von planungsrechtlichen Veröffentlichungen in der Reihe
»Planungsrecht«. Band 1 behandelt Fragen der Verfahrensbeschleunigung,
Band 2 die Planung von Großvorhaben. In Band 3 widmet sich Dr. Stefan Rude
der Planreparatur im Städtebau. In Band 4 arbeitet Dr. Claudia Plogmann die
naturschutzrechtliche Konfliktbewältigung in der Bau- und Fachplanung auf.
Band 5 gibt einen Überblick über die Vorschriften des Städtebaurechts 2004. In
Band 6 stellt Dr. Dietmar Hönig das Verhältnis von Eigentumsgarantie und
Fachplanung dar. In Band 7 widmet sich Rechtsanwalt Dr. Caspar David Her-
manns der Vereinheitlichung der öffentlich-rechtlichen Gerichtsbarkeiten. In
Band 8 behandelt Rechtsanwalt Dr. Holger Spreen Bundeskompetenzen bei
fehlender Umsetzung des Europarechts durch die Bundesländer und widmet
sich dabei besonders auch dem Beispiel der FFH-Richtlinie. In Band 9 befasst
sich Leitender Regierungsdirektor Dr. Markus Rieder (Koblenz) mit dem Thema
»Fachplanung und Präklusion«. Band 10 widmet Dr. Anke Sailer dem Verhältnis
von Bauplanungsrecht und Monitoring und der Umsetzung der Plan-UP-
Richtlinie in das deutsche Recht. In Band 11 behandelt Dr. Claudia Wirth die
Verwaltungsreform in Niedersachsen und fragt nach einem Modellcharakter für
andere Bundesländer. Rechtsanwältin Dr. Tomke Weers-Hermanns befasst sich
in Band 12 mit der planerischen Steuerung des Einzelhandels aus kommunaler
und regionaler Sicht. In Band 13 stellt Dr. Holger Zoubek »Moderne Finanzie-
rungsstrategien im Gefüge kommunaler Finanzverfassungen« vor. Im Mittel-
punkt der Reihe »Planungsrecht« stehen das Bauplanungsrecht und das Fach-
planungsrecht. Aber auch die vielfältigen Bezüge des Planrechts zu verwandten
Rechtsgebieten werden in dieser Schriftenreihe behandelt.

Münster / Osnabrück im September 2011 Bernhard Stüer
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